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den Anforderungen 1m wesentlichen genugen ine Art «Rahmengesetzgebung» handelt Denn
kann. Ebenso en WIr aber, daß der kirchliche der Schwerpunkt der ünftigen Strafgesetzgebung
esetzgeber die och bestehenden edenken, uch wird Ja bei den Diözesanbischöfen und sonstigen
die CAdeNKEeN legistischer AT aufgrun: der einge- Ordinarien egen

Voten beseitigen wird. An der Gesetzgebung der Ortskirchen wird sich
Be1 Ulen Diskussionen den Strafrechtsent- also SrFSt endgültig welsen, inwieweit die der

wurf der Kommtission dürfen WIr allerdings niıcht Strafrechtsreform zugrundeliegenden Intentionen
VELSZECSSCNH, daß sich dabei den Entwurf für in der TG Zu Tragen kommen.

Vgl dazu den Bericht 1in Communicationes (1970) setzbuch der lateinischen irche |Paderborn *195 3] ) 0O [zu
99—-10 die «Erläuternden Bemerkungen» ZU. versendeten Ca 2240
Entwurf sSind weitgehend wörtlich identisch mit diesem Vgl AaZzu De Paolis, Animadversiones ad «Sche-
Bericht. Vgl überdies die «Grundsätze Zur Reform des A Periodica 63 (1974) 499 mMit Literatur.
Codex Iuris Canonic1i» der Bischofsynode VO!]!  - 1967, beson-
ders nbal un! GCommunicationes (1969) 77—100, den 'ARL GEROÖOLDBericht der Commission: ebı (1974) 8 un den Votr-
trag VO:  - Kardinal Felici VOTLT der Osterreichischen Gesell- geboten 19033 in Wien, studierte Rechtswissenschaften 1n
schaft für Kirchenrecht; ebı 104—105 Es warte begrüßen, Wiıen SOWI1e Philosophie und Theologie in Innsbruck unı
WE künftig uch die staatliıchen Katholisch-Theologischen Rom. 1960 promovierte 1n Rechtswissenschaften, 1966
Fakultäten und die Institute für Kirchenrtecht den Juridi- habilitierte sich für Kirchenrecht der Rechts- und
schen Fakultäten 1n das Begutachtungsverfahren einbezogen Staatswissenschaftftlichen Fakultät der Universität Salzburg,
werden könnten. 1970 wurde Extraordinarius, 10/1 Ordinarius für Kir-

D Zur Beseitigung einer echten Rechtsvermutung ware chenrecht, insbesondere kirchliche Rechtsgeschichte der
ein Gegenbeweis nötig; hier ugt CS, dals das Gegenteil Theologischen Fakultät der Universität Freiburg 1im Bre1s-
votrzuliegen scheint. au Er veröftfentlichte: Cardinalis. Prolegomena einer

Wır hoflen, daß dort uch der Begriff «actio poenalis» Rechtsgeschichte des römischen Kardinalskollegiums (19067)
(im Entwurt 1in (T 47) geklärt werden wird. Bereits der SOWIl1e neben andetren Aufsätzen: Die kirchliche Gesetz-
CGCICOC sptricht V O]  - dieser actlo poenalis was 111411 darunter gebung seit 1958 der Zur Kunst der Gesetzgebung: Fest-
verstehen hat, ist allerdings umstrıitten (vgl Jone, Ge- gabe für Heinrich Flatten (1973)

trauensvoll entgegengenommen werden soll,
W ılliam Bassett mussen in ihm die Interessen der Person un der

Gemeinschaft AaUSSCWORCH se1n. Sofern aßnah-
1LE ergrifien werden mussen, das ChristliicheDer Ruf nach Fairness Glaubenszeugnis der Gemeinde un! die Integrität
ihrer Dienstämter schützen, MU. sich 1in i1ihnen1N den Rechtsverfahren
ein tiefes menschliches Verständnis für die orde-
TuNSCHL des Glaubens unı der Liebe äußern, die
sich Männern un! Frauen stellen, welche
sich der Heilssendung der Kirche mitbeteiligen

DiIie Reform des Disziplinargesetzes der MC C1- un in ihrer Würde und Betätigung beim Aufbau
olg einer Zeit; in der die allgemeinere des Le1ibes Christ1 1im Grunde gleichgestellt se1n
des Kirchenrechts selbst 1m en der chris  CcChHhen wollen1
Gemeinschaft sich einem Prozeß gründlicher Kın rchliches Rechtssystem, das auf der sakra-
Neubewertung befindet Frühertre «Concilium»- mentalen Grundlage der persönlichen Einverle1-
Nummern en in groben Zügen die aupt- bung 1in Christus un: der Zusammenrufung durch
punkte der heutigen 3S des (Gesetzes un der ihn einer Geme1inschaft entwickelt WI1rd, betont
Institutionen der Kirche 1m IC der sich nach die positive des Gesetzes, dem Schutz und
dem ONZzL1. entwickelnden Ekklesiologie umfrf1s- der Förderung der wesentlichen Formen des Christ-
SCI1IL1, eCc un! (Gesetz mussen 1im [Dienst der Per- se1nNs dienen. er vorliegende Aufsatz Ll einen

stehen un: ihnen se1ln, auf den notwendigen esonderen abhall dieses Rechts-
Gnadenruf Gottes, 1in der rche, 1m Leibe hristi, SYSTEMS erhellen ; betrifit die Reform erjenigen
1nNs se1n, eine bejahende Antwort geben (zsesetze der reche, die Bestimmungen ber das
Das el Wenn den Gläubigen ein Kir- sind, Was INa herkömmlicherweise «Vergehen»
chenrecht vorgelegt wird und Von ihnen VCI- un! Strafen» NC
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allen Gläubigen die Rechtsbestimmungen fair undDas(der Fairness und Unparteilichkeit H gleicher Weise zugute kommen lassen, über-
Die Respektierung des Gesetzes 1st die einzige OOI werden, ohne daß in das kirchliche
menschliche Alternative Rebellion un:! Gewalt Rechtssystem ine Dichotomie zwischen dem Ein-
S1e ISt: die rundlage einer stabilen Gesellschaft. 7„elmenschen un der Gemeinschaft hineingebracht
Wenn WI1r diese Feststellung unlseIfer grund- werden braucht, welche die Kıinheit des Leibes
legenden Überzeugung machen, mussen WIr uns Christi beeinträchtigen wurde. Was menschlic gut
7zunächst fragen, welche Art innerer ”anrhei das un:! für die allgemeinen interpersonalen Beziehun-
(Gesetz Z Uusdruc bringen ollte, SENU- SCH 1n der Gesellschaft notwendig ist, ist auch gut
gend Respekt verdienen, damıit alle, denen und muß auch gut sein füur die Gesellschaft der
zugute kommt, vertrauensvoll halten suchen. Kirche Praktisch besagt dies, daß die kirchen-
Sich auf die Rechtmäßigkeit der äiußeren Autorität, rechtlichen Normen, welche testlegen, wl1e Perso-
die das (Geset7z erläßt, berufen, genugt £fenbar WEn 1n der Gcl behandelt werden sollen, für die
nicht. DIe Gesetzesbestimmungen selbst mussen Reform des Disziplinargesetzes ebenso wichtig

sind wle die Rechte un Pflichten, VO  w denen manentsprechend beschaffen se1n;: soll Aaus ihnen ohne
weliteres erhellen, daß S1e 1m Grunde eal allge- annımmt, daß S1e für die Gläubigen mit ihrem
meln geschätzte menschliche Werte sichern wollen. Glauben gegeben sind. DIe rechtliche Anerken-
Vor em 1n der rche, die ach dem C Nung der Grundrechte sollte über einen morali-
(Gottes für die Menschheit ein Vvorb\ı  ches Mo- schen .ppe. das GewIlssen hinausgehen; S1e

sollte MLG 4re gesetzlicheVorschriften verstärktdell menscC.  er Beziehungen darstellen soll,
sollte das Disziplinargesetz AUS sich heraus e1InN- werden, die Rechtsmittel eine Nıchtbeach-
leuchtend sein un dem Grundprinz1ip der A1lr- tung dieser Rechte vorsehen. Diese legislative Auf-
116S5S5 un!:« Unparteilichkeit entsprechen, das eine gabe 1st be1 der Reform des Kirchenrechtes eine
weltweite ewegung AA Sicherung der Menschen- außerst harte Nuß, eben deswegen, we1il 1im gelten-
rechte beseelt. den Kirchenrechtskodex un in der kirchlichen

In dieser uniıversalen ewegung für die Men- Jurisprudenz VO  w einst in dieser Richtung och
schenrechte außert sich die delste Gesinnung — wenig Bedeutsames vorliegt DIie melsten führen-

Zeiten. Darum stellt S1e die Reform des den Kirchenrechtsgelehrten VO  - heute sind der
Kirchenrechtes eine dringliche, unerläßliche HFor- Überzeugung, daß alle Bemühungen ein
derung. Inhalt dieser Forderung sind niıcht 1Ur die Disziplinargesetz unfruchtbar bleiben werden,
deklarierten Grundrechte der Personen in derWelt- WEECI11) nıiıcht die heutigen Forderungen ach forma-
gemelinschaft, sondern auch die akzeptierten Nor- ler Gerechtigkeit gut 1n das Kirchenrecht einver-

ei werden.iNe  m] der formalen Gerechtigkeit, die institutionel-
len und prozessualen orkehrungen für die iche- Recht un Gesetz beziehen sich auf tatsächlich
LunNnS der menschlichen urde, w1e S1e 1im besten Gegebenes. Im heutigen Schema der irchlichen
Rechtsdenken VO  } heute ZuUE Ausdruck kommen. Verwaltung 1St 1el leicht, einzelne oder
DIe VO  =) der formalen Gerechtigkeit gegebenen Gruppen nnerhna. der Kirche strafen,
(sarantien dafür, daß die Interessen VON inzel- drangsalieren, benachtelligen oder entrech-

und enschengruppen be1 der Gesetzes- ten. In jeden Kcke der katholischen Welt und auf
anwendung geschützt werden, sind VO  = tTanszen- jeder ene der Kirchenordnung 1bt dafür
denter Bedeutung. S1e hängen nıcht VO  } einer be- Beispiele, die allzu bekannt sind, als daß WI1r S1e
stimmten politischen oder gesellschaftlichen Ideo- anzuführen brauchen. Der hlierarchischen AÄutori-
logie ab, sondern erwachsen £enbar Aaus den tat ist ine weite Verfügungsfreiheit gegeben,
grundlegenden edürfnissen der Menschen, da die und besteht wenlig die Möglichkeit, dem PXCES
Menschen 1n Beziehungen der Zusammenartbeit de POUVOLT wıirksam abzuhelfen, da das, w245S der
und des Zusammenwirkens en Begriff geregelte Freiheit» M sich schließt, infach

DIie begriffliche Fassung der Rechte auf Oormale nicht vorhanden ist. Der Kirchenrechtskodex
Gerechtigkeit erga sich aus den politischen Iheo- termauerte ein urc un ÜFG autokratisches SYy-
rien ber die Beschränkung der Reglerungsgewalt SteEM, wIl1ie sympathisch einzelne Amtsinhaber auch
oder die Gewaltentrennung, die ZUrTr Zeit, da INa SCWESCH se1in möÖögen. Kın Disziplinargesetz

für die Kırche darf se1n (G(ewicht nıcht mehr dazuden nfang damit machte, vorherrschten. In der
Kirche können uch die fortschrittlichsten Theo- ergeben, daß kirchliche wangsmalsnahmen —

tien ber die Prozeßrechte, die darauf abzielen, gewendet werden, W€lth'cähe Rechtssachen
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stutzen. KEıs S oilte nıcht ein Abklatsch ziviler Ver- lassenen Gewalt ber die gelistlichen Rechte VO  =)

ordnungen se1in unl nicht in erster inıe darauf Männern un: Frauen sich einer schier unwiderleg-
ausgehen, Verbrechen unterdrücken, die bereits en Präsumption Glaubens erfreuen, 1st
durch den Staat geahndet werden können: bis IM mehr als ein bloßer Anachronismus. S1e ist für
idem. DieCmuß bei der Entkriminalisierung Personen, die ein Gespür für die berechtigten
VO:  ( Gewissensangelegenheiten die ung über- Asplrationen der heutigen Menschheit aben, ein
nehmen. Das Disziplinargesetz sollte die Jar kandal Das Recht auf korrekte Abwicklung VO  .

bensgemeinschaft schützen, die Maßstäbe für das Prozessen darf nıcht bloß VO  w Wohlwollen an-
christliche en sSsetfzen un 1mM Heilsdienst eine SCI, sondern muß auf ine festere Basıs gestellt

se1n. Deswegen 1st die wichtigste Forderung werden. DIe Rechtsordnung selbst verlangt, daß
die, daß das Kigengesetz der Kirche die Botschaft alle Benachteiligten die Wiedergutmachung eines
des ‚vangeliums vermittle mi1t Rechtsverfahren, Unrechts el leichter erlangen können, als dies
welche die Rechte der persönlichen Verantwortung gegenwärtig in der NC der Fall 1St:
un des würdigen Selbstausdrucks schützen. {[DIies DIe elit ach dem ONZzZ ist ine Ära, in der der
sollte me1ines Erachtens auf einer katalytischen dritte geschic.  che .ppe. den edanken der
Präsumption der NSCHAU. gründen?, Menschenrechte, der als Verzweliflungsschrei der

Dreimal 1im Lauf der eschichte der Neuzeit hat pfer des TLotalitarismus Ende des Zweiten
der Ruf ach un1iversalem Sinn für Fairness un! Weltkriegs ertOMnNte, auf 1immer orößere Schwlier1g-
nach einem Gerechtigkeitsideal, das die Menschen- keiten stößt, die sel1ner eftektiven Erfüllung EeNTt-
rechte gewährleistet, einer ber das Rechtswesen gegenstehen. och die universale rklärung der
enttäuschten Welt Hofinung verheißen. DIe Menschenrechte durch die Vereinten Nationen,
Erklärung der amer1kanischen Kolonien Vor- Verfassungsbestimmungen verschiedener Länder
en! des Unabhängigkeitskrieges un! die der und TLexte internationaler Abkommen beseelen Ju:
französischen Gesellscha: Orapen! der (GTrO- tisten in ihrem amp die chaftung egaler

Mittel Z Schutz der Personrechte e welter-Ben Revolution wurden im letzten ahrhundert
von dere zurückgewlesen. Die tiefgreifende h1in mIit gyröbtem dealismus DIe Grundsätze die-
irkung, die das Prinzip gesicherter Freiheiten in SCL Erklärungen s1ind für das echtsklima VO  a

der olge auf die ntwicklung der modernen heute maßgebend; Ww1e Johannes be1 der
Rechtsinstitutionen en ollte, Q1Ng dem KIır- röfifnung des Konzıils‘ bringen sS1e ZU Aus-
chenrechtssystem verloren. EKs 1st denn uch nıcht druck, W 4S der Zeitgeist verlangt.
unfalr, den Kodex VO:  - 1917 als eine Verteidigung Se1lit der Grundsatz der gesicherten Grundrechte
der TC  en Autorität gegenüber diesem .ppe. VO onzi SOWwle VON den Päpsten dieses Jahr-

charakterisieren. Der Kodex WAar VOTL allem Aazu zehnts in die Soz1ilallehre des Magister1iums aufge-
bestimmt, die Ausübung der admıinistrativen (Je- LLOTININCIL worden ist®, muß 1n selinen wesentl1-
walten erleichtern. Verstöße die Tugen- chen Punkten auf die Gläubigen anwendbar se1n,
den, die den Weisungen des Konzzils VO  D Irient sofern s1e Person in der TE  en Geme1nschaft
entsprechend 1n (Sad- Z angeführt sind: hO0- s1nd. Somıit 1st ein absolutes ebot,; daß das, W 4S

NLLAS, Patıenkia, benevolentiad, CaAritas, MANSUCIUdO, M1I- die C VO  w den Gesellschaften als erechtig-
SCYLCOT diLA, NILTAS konnten un: können VO  - den keitskriterium verlangt, auf ihre eigene innere
Gläubigen nıcht auf dem Rechtsweg gyeahndet WCI- Rechtsordnung anwendbar gemacht werde. DIie
den Im etzigen System <1bt keinen Weg, u11n un1iıversalen Grundrechte der Person mussen Ün
1m Fall eines unfaliren Verhaltens ine Untersu- geeignete institutionelle, D die Prozeßordnung
chung Oder 7zumindest ein unparteisches Verhör eingebaute un Rechtsbehelfe vorsehende Ma(3-

erzwingen gegenüber einem hierarchischenVor- nahmen in jeder Beziehung, welche die Menschen
geseLzten, der das nıcht zugestehen 1L Der gyrobße mit derPEaben, sichergestellt werden. ber-
Y12. der Habeaskorpusakte, der ine gericht- all wıird als notwendig empfunden, in der HC
liche Untersuchung verlangte, damit ine Bestra- erwaltungsgerichte ZuU ANSCMCSSCLCI kanon1-
fung oder Schmälerung der Rechte als ega. gelten schen Rechtsschutz einzurichten.»® Der in MSECHN

könne, 1Sst nıcht vorhanden. Was mMa  =) als vielleicht agen ertönende Ruf ach Failirness verlangt VO

der Kıirche mehr als das Echo der otral, diedamıit vergleichbar ausgeben könnte, äng VO  =

einem tömischen Gnadenerlaß ab3 ine paternali- 1ia VO andern et. Kr erfordert ein über-
stische Ordnung, worlin die Amtsträger be1 der zeugendes, tatkräftiges Zeugn1s afür, daß 1n der
usübung einer weitgehend ihrem Belıieben über- Kıirche selbstdie Menschenrechte geschütztWerden.
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Die spezifisch christlichen Werte, die 1n der einem System VO  5 Verwaltungsgerichten in
sakramentalen Ordnung gegeben sind un sich auf der Kirche entwickeln1
alle erstrecken, die 1n der A4ufe Person 1n der Kır- Kın Gerichtssystem 1m kanonischen CC. WOT-

che geworden sind, sind ine abe Christ1 jeden 1n Streitigkeiten, die sich aus Verwaltungsentschei-
Gläubigen. S1e markieren kanonisch akrale Sphä- den ergeben, unabhängigen Gerichten dem
V1 VO  ‚ Autonomtie (Gotteskindschaft un Akti- e entsprechend geschlichtet werden können,
vität (das un1ıversale Priestertum), die mI1it dem - 1st eine institutionelle Einrichtung, die Konse-

quCeNzZCh VON orößter Tragweite en ann. Imtologischen Status des Gläubigen gegeben s1ind
Während in ezug auf die Tunlichketi oder Nutz- Gesetzgebungsentwurf ZUT Prozeßordnung
lichkeit einer Katalogisierung der spezifischen ermöglicht die Übernahme der 1m Kirchenrecht

vorhandenen alten Parallele ZUTr Lar Chamber, derRechte des Gläubigen 1in einem Grundgesetz der
Kirche eine berechtigte Meinungsverschiedenheit «modus procedendi informata conscientla»
besteht, fehlt 11U.  - nicht mehr Konsens ber (CAm. 8O—21 94)); ein KElement 1in der {Z-
den konkreten Charakter der unabdinglichen pCI- lichen egelung der Rechte des Klerus un: der
önlichen Rechte, die in dieser Ara der Reflexion Laienschaft: die Verpflichtung ZUrTr Rechenschafts-
der KG ber ihr eigenes Wesen mehr un mehr ablegung. Diese chritte öffnen die innere Rechts-
ZuLage reten® Es handelt sich dabei persOn- struktur in der In dem willkommenen Einfiuß
liche Rechte, die als Attribute VO  w Natur und des modernen Rechtsdenkens Kın System einer
Na den Personen 1n der kirchlichen (Geme1ln- Verwaltungsgerichtsbarkeit 1st wenigstens ein
schaft 7zukommen. S1e sind (sott verdanken und Schritt, der werden kann, institutionelle
gehen nicht auf einen Beschluß VO  a Menschen Rechtssicherungen chaften. Be1 der Erneue-
rück. Für die VO (Gesetz un! ec. in der rung der Ööffentlichen Disziplinarordnung der Chr1-
Kirche ist VO  ) erstrangiger edeutung, die In- stengemeinde äßt sich vielleicht och 1ne weitere
tegrität dieser Rechte wahren; deren Anerken- Möglichkeit nden, die ach einer aNSCMHMCSSCHECLL
Nung ist ein umgestaltender Faktor, der die Aus- e1lit des Ausprobierens sich ebenfalls m1t dem heu-
übung des Chariısmas der Autorität unter den ]äu- tigen Stand des Rechtsdenkens vereinbaren äßt
igen pragen hat. [ )as Kirchenrecht hat nicht er moderne Begriff des Verwaltungsgerichtes
11UT7 für Sicherheit un! Ordnung SOTSCIL, hat seinen rsprung in den Kompetenzen un den

Verfahrenswelsen des französischen C,onsezl d° F'tat.sollte elinen Rahmen wesentlicher Werte institutio-
nalisieren un s1e als eine wesentliche Komponente Im Laufeiner langen Geschichte entwickelte dieser
der Personwürde schützen un sichern. Rechtsmittel, die sich in den Begriff TECOHUTS DOUT

PXCES de DOoUvoir fassen lassen; dieser äßt sich als eine
ynthese der gerichtlichenVerwaltungskontrolle»Vorläufige Maßnahmen ZAUV Schaffung ezeichnen un hat den C,onseil d° Ftat in rank-

Institutzonen reich ZU «wichtigsten Schutz der bürgerlichen
Es ist eine Iradıition der Jurisprudenz einzuleiten, und individuellen Rechte VOTL Willkür» gemacht1;
die durch bindende Entscheide ber Rechtsfälle DDer moderne C/onsezl d° Ftat übt eine doppelte Ju
un UG die chamfung juridischer Präzedenzfälle risdiktion aus, eine richterliche unı eine adminı1-
die Regel exemplifiziert, daß in der Kirche jeder- strative, WwWwW4sSs merklichen Unterschieden in Be-
Na Rechtsträger ist un sich auf die Forderun- wegungsfreihelit, Handlichkei: un Vorgehens-

welsen der vorgesehenen Rechtshilfe In Se1-CN der Gerechtigkeit berufen ann. Kıiınen ersten
chritt 1in dieser Richtung hat aps Paul nen eftektiven Vorzügen als Rechtsmittel Kıin-
in der Konstitution «Regimin! eccles1iae universae» AC  e1i und geringer Aufwand, orgehen auf
VO 1053 August 1967, die in die Organisation der dem Weg der Untersuchung, volle Prüfung des
TC das Prinzip der administrativen erechtig- Gesetzes un des 'Tatbestandes, Einschränkung

des Mißbrauchs der administrativen Gewalt un!keit hineingebracht hat Sie hat ine 7weite e1-
lung der Apostolischen Signatur eingesetzt, a  Ng Ööffentlicher Gewalten un! des Staates

Appellationen administrative Verfügungen 1st dieses System ein klassischer prätorlanischer
entgegenzunehmen ?. Mehrere Jahre der rfah- Rechtsschutz. Durch die Reform VO  m] 1955 wurde
Tung, die man damıt machte, und die veröffentlich- die eigenartige Jurisdiktion des Consezl achtund-

zwanzlg Präfekturräten übertragen, die FrIDUNAUXten Entscheide haben einer el WI1S-
senschaftlicher Untersuchungen geführt und dazu administralifs genannt werden. Der Rekurs

beigetragen, umrißhaft eine Gesetzgebung PXCES de DOUVOLT bleibt auf die Legalität der kte un!
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den Rechtseinspruch beschränkt, WAarTr nlie in einer dachterKomplex geschic  ch CcWwWONNCNHECFK Rechts-
SS  en Konstitution verankert un hat nicht mittel die Verletzung der einzelnen Freihei-
die gerichtliche Überprüfung der Gesetzgebung in ten. Das wichtigste VOIN ihnen, das CC auf PCI‘-
sich enthalten. Dennoch 1st in die ez7zesse der sönliche Freiheit, wird wirksam geschützt durch
Administrativprozesse eingegangen un! hat da- die Habeaskorpusakte, die schon VON alters her
ufCc. daß sich auf allgemeine Rechtsgrund- ausgedacht worden sind un ihren Niederschlag
sat7ze berief, den esetzgeber Überprüfungen gefunden en 1im eruühmten 59 Artikel der Ma-
SCZWUNSCN, alle deklarierten Menschenrechte Na Charta (@215) «Keıin freler Mann SO ergrif-

schützen. DIe Veröffentlichung wohlüberlegter fen oder eingekerkert oder irgendwie UuMgC-
Meinungen führt einer reichen, lebendigen, —- bracht werden außer auf das rechtmäßige Urteil
passungsfähigen Rechtsprechung. seiner Peers hin oder aufgrund des Landesgeset-

In den Ländern der Zivilrechtstradition 1st das ZC6S,)» Die Kompetenz der Gerichte Ort nicht VOT

System der Verwaltungsgerichtsbarkeit 1U  m: gut dem Gesetzgeber auf, und ihre Gewalt, Übergriffe
akzeptiert. Durch e1in Geset7z VO Dezember abzustellen, ist virtuell unbegrenzt. DDas Rechts-
19/1 ührte in Italien ine ange Erfahrung mit mal sich i den Rechtstraditionen des engli-
dem Verwaltungsrecht ZUTr Errichtung regionaler schen Volkes oder 1n Amerika in der Verfassung
Verwaltungsgerichte. In Deutschland SC die un! 1m Staatsgrundgesetz, die den Erfordernissen
Weimarer Verfassung gewlsse (s„arantien für einer 1im andel begrififenen Gesellschaft ENTSPTE-
«Grundrechte», un ein Staatsgerichtshof hatte S1e chend interpretiert werden. Das korrekte Gefrichts-

schützen. Zur eit 1st dieses Land das Testge- verfahren ist vielleicht der wenigsten starre, der
lände für die fortschrittlichsten Methoden ZAUER wenigsten geschic.  ch begrenzte un: der
ärkung dieser Rechte; das Ergebnis WTr eine mächtige Gesellschaftsnormen eliner fortschrei-
Vielfalt \/(@)  m) raf- un Verwaltungsgerichten auf tenden Zivilisation melisten absorbierende Be-
der Ebene der Bundesländer un! des Staates mIiIt or1ft UNSGCH5ES Rechts Er ist mächtiger, Alexibler,
einem Bundesverfassungsgericht Z gerichtlichen anpassungsfähiger, obwohl gleichzeitig eine wenl-
Überprüfung. SCı bestimmbarte, weniger beständige und weniger

[ )as System der Verwaltungsgerichtsbarkeit als berechenbare Sicherung mMenscCc.  cher Rechte als
eine Parallele ZU Zivil- und Strafrecht hat jedoch se1in europäÄäisches Gegenstück. DIiese Ambivalenz

den Völkern, die in der englisch-amerikani- rklärt die sehr unterschiedliche Einschätzung SEe1-
schen TIradition des ( ‚01 MON Law (Gewo  eits- IC Gesamtwirkung.
recht) leben, nle Anklang gefunden. Der korrekte Der oroße Historiker der englischen konstitu-
Rechtsprozeß, worıin die Menschenrechte 1im tionellen eglerung, 1cey, 1n selinem
17. Jahrhundert als die Rechte der englischen 885 erstmals erschienenen ekannten Werk «The
Staatsbürger Zzuerst Fleisch und Blut annahmen, Law of the Constitution»: |DITS des Rechts
formte sich in Gerichtsentscheiden heraus un! steht «1m Gegensatz jedem Regilerungssystem,
dauerte weiter 1n einem allgemein vorhandenen das auf der Machtausübung VO  =) Personen beruht,
Vertrauen in die gewÖhnlichen Gerichtshöfe als die über weitgehende, willkürliche oder dem eige-
Bollwerke der Freiheit. Hier besteht bloß ein ein- 1E Gutdünken überlassene Zwangsgewalten VCI-

ziges System VO  - Gerichten, un diese urteilen fügen.» DIies besage, daß jedermann dem Landes-
ach ec un Billigkeit zugleich; alle TC- geSsetZ unterstehe und unte die Jurisdiktion der
hen ihnen un! alle haben ihnen gleichberechtigt gewöhnlichen Gerichte falle 1} icey WAarTr m1ißtrau-
Zautritt. isch gegenüber einer besonderen KöÖörperschaft für

Als 1m November 1969 die Nationalkonferenz ein Verwaltungsrecht, das VO  } speziellen Gerichts-
der katholischen Bischöfe der Vereinigten Staaten oIien angewandt wird ZUrTr Beurteilung des Verhal-
eine spezifisch amer1ikanische Fassung der orde- tens VO Beamten. Kr wles also das Rechtssystem,
rungecn ach einem korrekten Rechtsverfahren be1 w1e der französische C/onsezlA darstellt, als
der Lösung VO  w Konflikten 1n der Kirche annahm für die Völker der englischen Tradition undurch-
als ine Spezifikation der Bestimmungen, die in den ührbar 7urück. Se1in Mi1ißtrauen dauert 1n den
ANnOoNes 02)— für das Schlichtungs- un!Aus- rechtswissenschaftlichen erken der Gewohn-

heitsrechtstradition welter.gleichsverfahren vorgesehen werden, entschieden
S1e sich für ein System, das sich’von dem des droit Ein korrektes Gerichtsverfahren ist ein Weg,
administratif beträchtlich unterscheidet1 er kort- die des Gesetzes in der Gesellschaft 1in eliner
rekte Prozeß ist ein fest bestehender un! urch- starken Betonung der Integrität der Prozeßrechte
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mit Justice Jackson sprechen «ein Gewohn-ZU Ausdruck bringen. Freiheit unter e
un (Gesetz ist mehr als bloßer Gehorsam el heitsrtechtsprozeß ein Gegenpartei- Verfahren ist
über schriftlich niedergelegten Gesetzen. S1e 11C61- und immer se1in hat»y18. DIe moralische An-

nehmbarkeit des Entscheides wird nıcht dadurchkennt, daß für die Macht sittliche Schranken
oibt, die überschreiten die Gesellschaft niıcht verringert oder aufs ‚pile. geSETZL, daß der Richter
zulassen wird. während des Prozesses aktıv teilnimmt, die

ahrhe1 ermitteln, indem cselbst Zeugen el1n-Ks ist ein Unsinn, fragen, welches das bessere
Rechtssystem sel. Auf ihren jeweiligen eigenen beruft un verhört, sofern un überall dafür
Handlungsfeldern ist jedes VO ihnen notwendig. gEeSOFZT ist, daß diese Vollmacht fähigen Richtern
Beide können ZUTr Retorm des Kirchenrechts be1- anvertraut wird. Für jedes Rechtsprechungs-

SyStem 1st indes unerläßlich, daß der chterLrageCN. Aus einer vergleichenden Analyse erhellt,
daß die klassischen Systeme ZU Schutz der Men- abhäng1ig un unpartelisch IS daß sich seine Ur-
schenrechte VO:  : den tiefsten egungen des natl10- teile praktisch vollstrecken lassen un daß allge-

me1n möglich iSt, das Gutachten un die Assistenznalen Rechtsempfindens, des französischen, engli-
schen oder amerikanischen, inspiriert sind. Auf der eines Öörtlichen Gerichts beizuziehen.
Suche ach vorläufigen Maßnahmen, der Kır- Gleicherweise sollte die erhabene Forderung,
che MHGUG kanonische Institutionen verschafilen, die Rechtsprechung «aufgrund der Wahrheit, auf-
sollte kein Experiment unversucht gelassen WCLI- orund nichts als der Wahrheit» vorzunehmen, u1ls

den. Gewi1ß sollte 1im Laboratorium der Kirchen nicht davon abbringen, kraftvoll ATUur einzutreten,
daß die Möglichkeit gelassen wird, ine Versöh-ein Disziplinargesetz and in and gehen

mMIt Maßnahmen in ezug auf das Prozeßwesen, die NunNnS einem Entscheid vorzuzlehen. Wır ollten die
sich mMI1t dem fundamentalen Sinn für Fairness Notwendigkeit und Bedeutung eines geriCc.  C  en
ihrer itglieder vereinbaren lassen. DIe ringlich- un vorgerichtlichen Kompromisses anerkennen
STE Aufgabe, die sich der Jurisprudenz der Kirche un 7umindest sollten WIr uLls dem wachsen-
heute tellt, ist die Entwicklung einer gvangbaren den Trend anschließen, der aiur eintritt, daß mMan

mI1t dem Urteil zurückhält, absolute «Wahr-Erfahrungsbasis, das positive Recht schaf-
fen, bewerten, lenken, anzuwenden, aNZU- heit» und absolute Gerechtigkeit als Ilusionen
nehmen oder schließlich auch verwerfen. Die oder unerreichbare Jele erscheinen und darum

el auf die Realitäten des Friedens, eines relati-Idee einer Rechtssatzung, die unter der Führung
der internationalen Juristenkommission Gestalt V1 Friedens, eintreten sollen. Geben WI1r dem

annımmt, 1st ein Komplex VO  Z Wertbejahungen Schiedsspruchverfahren den freien Raum, der se1t
der elit der Römer innerhalb un außerhalb desun Praktiken, VO  - Institutionen und Verfahrens-
positiven (Gesetzes beansprucht worden ist.weisen, die VON 1Iahrung un: Überlieferung in

den verschiedenen Ländern der Welt, die oft die- elche Rechte sollte ine Grundhaltung der
selben wechselnden politischen Strukturen und Fairness einer bedrängten Person in einer ETLICUCLI-

ten Rechtsordnung gewährleisten ” Selbstverständ-wirtschaftlichen Hintergründe haben, als wesent-

lıch erwlesen worden sind, den Einzelmen- ich kannn keine Aufzählung vollständig se1n. Jede
schen VOT einer Willkürherrschaft schützen und Person, die mI1t Strafe belegt wird oder deren In-
ihn sich seiner Menschenwürde erfreuen las- WG einen Verwaltungsentscheid oder
sen »16 durch die Betätigungen anderer innerhalb der Kıir-

che geschmälert werden, sollte indes ein absolutes
PFairness und Wahrheit hei Prozessen etc en auf ein ZFENAUCS, unpartelisches Ver-

Fur eine vergleichende Untersuchung, f£ür die hÖf, be1 dem S1e sich aNSEMECSSCH yerteldigen kann
Kirche ein Grundsortiment VO: prozessualen S1- In einem Prozeß VOL irgendeinem Gericht ollten

cherungen entdecken un vorzuschlagen, die ihr folgende Rechte zustehen?!?: a) das(wäh-
VO en als notwendig empfunden und bejaht rend des Prozesses persönlich anwesend
werden, 1st wichtig, die Diskussion über die sein; das CC VO:  i allem, w4s S16 VOL-

Beiklänge eines langwierigen internationalen Be- gebracht wWIfr:  o ebenso Kenntnis en wI1e der
Gerichtshof;: C) dasc VO Gericht angehörtnennungsstreites 7zwischen Anhängern VO  a «Wad-

versarlalen » un:! «inquisitorlalen» Prozebsystemen zu werden; das CC ihren Fall selbst füh-
ren oder sich durch einen VO  S ihr selbst gewähltenentschärfen. Wie Roscoe Pound einmal be-
qualifizierten Advokaten vertireten lassen e) dasmerkte, sollte die rage die se1in: «Was erfordern

ec. und Gerechtigkeit?»!” un nicht, ob EC. nicht Selbstbeschuldigungen CZWUNSCI
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oder verleitet werden;: das EC. les Be- Wissens‘bereichs mit der äußern Ordnung der Kıir-
weismater1al in der Form, 1n der dem Prozeß che un bieten einen leichten Weg, das SanNzZe
vorliegt, lesen oder anzuhören und dieses Be- Rechtsschema hintergehen. Darum besteht das
weismaterial durch Konfrontation mit den Zeugen gesunde Verlangen, S1e möchten 1in einem

prüfen; ) das CC jeden VO  a ihr gewünsch- Disziplinargesetz ausgemerz werden.
ten Zeugen herbeizurufen; das Recht darauf, Soll das LEUC Pönalgesetz, wI1Ie DESALT, auf die
daß der Prozeß Ööffentlich stattfindet, außer Außere rdnung der Kirche beschränkt bleiben,
würde dadurch andern schwerer chaden ZUDC- ist seine . Anwendung für die Gemeinschaft der
fügt; das Recht darauf, daß iıhr AausSs dem . Prozeß Gläubigen VO  } Bedeutung. Zum VO  } Per-
kein Nachteil erwächst, außer inNnan findet, daß ihr Ö  I, die eines Vergehens angeklagt werden, 1st
Verhalten eine 4re Verletzung einer bestimmten notwendig, Geheimverfahren und Repressalien
kirchlichen Gesetzesvorschrift WAafr, die ordnungs- S1e unterlassen, un! in den Richtern muß
gemä. erlassen un:! VOT der Ziit, 1n der die UuWwWl1- der Sinn für ihre Verantwortung und für die Wiıch-
derhandlung erfolgte, promulgiert worden ist; tigkeit ihrer Funktion wachgehalten werden. Wäh-

das Ge daß ihr AUS$ dem Prozeß kein ach- rend die Verschwiegenheit für die Ohrenbeicht:
teil erwächst, außer dem, den das Kirchenrecht un! für die individuelle pastorale Beratung unNner-

für die betreffende Gesetzesübertretung votrsieht; läßlich 1St, ist das Geheimverfahren iın der Öffent-
das EC. für unschuldig gehalten werden, lichen Ordnung für die betreffende Person un für

außer un bis genügend glaubwürdiges Bewels- die Gemeinde oft mehr VO  5 acnhte1 als VO  m}

mater1a|1 vorgelegt worden ist, diese Annahme Vorteil.
entkräften 5 m) das Recht auf ein voll begründe- Was das Problem der VO  } selbst eintretenden

trafen betrifft, die iMa sich m1t der Tat selbsttes eil; n) das CC daß der Prozeß revidiert
werden kann, indem der Verurteilte die öglich- zieht un denen 1ia bei der Verübung eines Ver-
elt hat, wenigstens ein höheres Gericht a brechens 1pso facto verfällt, sind s1e ine Beson-
pellieren, un schheßlic O) das( kein dop- derheit der spätmittelalterlichen Rechtsordnung
peltes s1 eingehen mussen. der rche, heute aber nicht weniger fraglich als

Die kirchenrechtliche Anerkennung ” dieser die sich durch den SaNzch Kodex hinziehende
grundlegenden Prozeßrechte SOWle der Grund- Schwierigkeit, daß die oleiche Person mMm1t der Rolle
rechte der Christen würde der S wohl VO  w} des Anklägers un! Richters identifiziert wird.
ungeheurem Nutzen se1n. Die Berichte ber die in Wenn eine Strafe automatisch auf die "Lat Oolgt,
einzelnen Rechtsfällen getroflenen Entscheide WUufr- wird der Betreffende 1in seinem Fall gleichzeitig
den annn ine lebendige Analyse un! Interpreta- Ankläger, chter un! Verteidiger 1n einer Person.

el lassen sich keine Verantwortungsgradetion ermöglichen, ine rechtswissenschaftliche
Te ber die in der Kirche fair behüteten TEe1- terscheiden. Während Latae-sententiae-Strafen 1m
heiten aufzubauen. So könnte die Kirche ein sechr Rechtsbereich Geltung aben, wird dem Ge-

wissen des Einzelnen überlassen, ob sich S1einhaltsreiches Schema VO  5 egalen Rechten, Vor-
rechten, Freiheiten, Verbindlichkeiten un! ich- halten soll oder nicht. Ks ist cschr zweifelhaft, ob
ten beisteuern, das wegleitend sein könnte für S1e eine abschreckende Wirkung ausüben: W:

Christen, die estimmen suchen, WAasSs das über- einer ihnen verfällt, wird der Betreftende VO  a der
kommene ITCNIiiche Gesetzhbuch WG}  m} ihnen Gemeinschaft un ihren Autoritäten isoliert, un!
einer CArIS  chen Lebensführung wünscht. die Zurechtweisung, das Zureden und die brüder-

liche jebe, die einer Umkehr un einer He1-
lung der Folgen der Süunde notwendig sind, werdenIm Raum der disziplinären Bestimmungen praktisch jedermann verunmöglicht. Verborgene

Drei Schlußbemerkungen sollen diese Überlegun- persönliche Verstöße, die außer 1im Gewissens-
gCcHz abschließen S1e betreften die Hauptfehler bereich ungestraft bleiben, ügen der C
des alten (Gesetzes un die verbleibenden CAWAa- keinen Schaden Darum ware besser, daß
chen des u  9 na die Geheimhaltung, die jedes KeC das den. Rechtsbereich betrifft, ab ho0-
automatisch eintretenden trafen und "die unbe- MINE gefällt würde un! daß die Latae-sententiae-Stra-
grenNzZLe Verfügungsgewalt, die rchlichen ern fen nicht 1Ur der Zahl ach vermindert, s\ondernbe1i Anzeichen eines Aandals gegeben ist. Ne überhaupt fallengelassen würden 20.
diese Punkte sind se1t ahren angefochten worden. Der Begriff «Ärgernisy ist in WIISECTEIH e1it
S1e enthalten eine Verwechslung des innern (se- scchwer verständlich, daß 1047 sich ber ıhn wohl
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kaum ein1g werden wird. inige der rößten Skan- sondern ist uch gefährlich, dieser sechr willkür-
dale für das christliche Empfinden, wWw1e die Rassen- lichen Gewalt freien Lauf lassen, indem mMan s1e
diskriminierung oder die Ausbeutung der Atrmen, nicht dazu verpflichtet, selbst in Notsituationen
werden in den Aanones nicht einmal erwähnt. Das den korrekten Prozeßweg einzuschlagen. Scanda-
bisherige Gesetz erlaubte in Canon DE den Ium un: QVAViS Ordinis perturbatio sind VaQCc Be-
Iitchlichen ern, darüber befinden, ob ein oriffe, als daß die Geme1inschaft und die betrofitenen

Personen sS1e nicht sorgfältig konkxct bestimmenkandal vorliege, und einen Rechtsprozeß gänzlich
umgehen, indem aufadministrativem Weg Stra- hätten.

DIe Rechte der Person und die der (Geme1l1n-fen auferlegt wurden, in KEinzelfällen ohne vorher-
schaft 1in einem neuen Disziplinargesetz für diegehende Warnung Die melsten traten wurden

denn auch eXITd IUAICIUM oder automatisch aufer- Kirche 1nNs Gleichgewicht bringen, ine
legt un dann in einer Erklärung veröftentlicht. Ks ernsthafte Anstrengung VOTAaUS, die 1m bisherigen

(Gesetz vorhandene Benachteiligung der Personbestand keine Hoffinung, ein olches Ver-
fahren wirksam rekurrieren können. Diese Kıin- eheben Falirness un! Unparteilichkeit lassen sich
richtung bot natürlich krassesten Rechtsmißbräu- 1in kirchenrechtlichen Bestimmungen nicht absolut

erreichen, sind aber 1ele, die in orößere Reich-chen Raum un wlderspricht gänzlich den 1m
Hauptteil dieses Aufsatzes geäußerten Grundsät- weıite gerückt werden UrCc! die tfahrung, die
Z IC 1U annn INa  a sich fragen, ob jemand 112  ' mit einem Gesetz macht, das sichtlich abge-
bestraft werden soll, weilnl se1in Verhalten für stimmt ist auf die einzigartige Würde un! die
dere ein Skandal ist, un! ob die Bestrafung der Rechte, die jeder Person in Christus 7zukommen.
einzige Weg ist, das Ärgernis beseitigen,
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